
A
lung Zzu begreifen, bis Zzu Stunde nu e def
auf den Widerspruc andTeT Aristoteles- fassung des E S e  D  HET R  E TE  platomschen (;edankemnatermls
forscher. Dieser dürfte nicht Salız Un- Ww1e dessen übersichtliche Darstellung ist
recht bestehen, da phiılosophische Kriterien se1ın kıgentum. Wie der für aristotelisches
wohl nıcht S5alz ausreichen. Bliıckt Nan heute Denken wichtige Begrift der ‚„Jätigkeit‘®
auf die wıssenschaftiliche Kontroverse der ansatzwelse 1n der Khetorık vorhanden ist,
beıden großen Arıstotelesforscher, Jaeger findet 1a1 In der Entwicklung der USt
und Arnım, sam deren Anhänger, zurück, bestimmung einer Phänomenoiogie die
dann erheben sıch folgende dringende Voraussetzung für dıe spätere Kinordnung
Forderungen: Arıstoteles blieb ımmer Pla- der ust 1n die verschiedenen Lebensfor-tonıker; deshalb mu{ß uch heute us men
einer umfassenden Platonkenntnis heraus Im sıiehten Buche der Niık. Ethik 1152
verstanden werden. Kerner sollten die e1nNn- 1 hıs 31) SEIZ sıch Aristoteles pole-
zeinen Theorien ihre Stütze suchen sowochl miısch miıt fremden Anschauungen ber die

einer gründlıchen Untersuchung der ust auseinander. VOr allem mıt Platon. Da
beı trıtt dıe | D enart arıstotelischen Den-Sprache WwWI1e ın einer tiefgründigen Kom-

mentlerung, dıie der Gedankenentfaltung kens sowohl 1n der Korm hervor, die das
Satz für Satz folgt. rößtenteils aNONY ME Gedankenmaterıl1al

In der Befolgung dieser nüchternen Er- urch den ‚„Fiılter der Methodıik*®‘ gehen
Ikenntnis dürfte Gohlke belı seinem umfas- Jäßt, w1e besonders inhalilıch. Durch dıe
senden Aristoteleswissen 1je1 Wertvolles — Unterscheidung VO relatıver, scheinbarer
schlıeßen können. K.Enncn_SJ und schlechthiniger ust sondert jene

Lustformen AUS, dıe sıch dıe Gegner
Iieberg, (;odo Dıe Lehre von der ust der ust wenden (50, 93) Während end-

ın den Ethiken des Aristoteles. Zie- lich Platon die ust als Werden auffaßt,
temata, Monographien ZUu klassıschen TSsetzt Arıstoteles den Begrift des erdens
Altertumswissenschaft, Heft 19 (130 5.) durch den der „ Tätigkeit“ und stellt dıe
München 1958, Beck. DM 15,— ust damıt iın eiınen teleologıschen Prozeß,

Vorlıegende Arbeit untersucht die Lustahb- ın dem dıe Tätigkeit ‚„‚ SCHau ein Telos ıst
handlungen des Arıstoteles ın der Rhetorik wI1e jener Endzustand, der S1C über die
(1569 b 30 hıs 13(2 a . 3) nd ın der Nik Tätigkeit hinaus erg1ibt‘ (vgl Aristoteles,
Ethik hıs 31 1172 156 hıs Nik. Ethik übersetzt VO  a Franz «Dirl{xleier,1176a 29); S16 möchte im Sınne der 1956, DU1)
Jaegerschen Arıstotelesdeutung die LE Während Arıstoteles 1m uche der Nik
wicklung des arıstotelischen Lustdenkens Ethik ın polemiıscher Auseinandersetzung
verfolgen, selinen historischen Quellbereich dıe eigene Auffassung entwickelt, entfaltet
aufdecken und den Bınfluß fremden Den- C direkt om Phänomen ausgehend 1m
kens auf Aristoteles bestimmen. Die ben 10 Buch der Nik Ethik seine eigene Lehre
genannten dreı Abhandlungen des Arısto- ungehindert und erklärt die ust für ziel-
teles besagen gleichzeitig TelL verschiedene haft und ganzheitlich. Die endgültige Defi-
Entwicklungsstadien im Denken des Arısto- nıtıon Jautet: Lust ıst Vollendung der Tätig-
teles keit Im Gegensatz . Buch ıst Sie da-

Wenn Arıstoteles in der Rhetorikdieust miıt us der Gleichsetzung mıt der Tätigkeit
physiologisch alg ‚„‚totale nd wahrnehm- herausgenommen und als iıhre zusätzliche
bare Wiederherstellung ın dıie zukommende Vollendung aufgefaßt.
Natur“* (20): ın dıe jedem Lebewesen Wenn Dirlmeier (a.a.0.494) die Lie-
zukommende, individuelle Natur (5U, 00, bergsche Dissertation UuSs dem ‚Jahre
De. definıert, dann ist sowohl das grund- als ‚„reıfe Leistung‘” lobt, dann cdart mMan
legende Gedankengut dieser W esensbestim- AÄAhnliches VOIN vorliegender Untersuchung
J1 dem platonischen Philehos entnom- gCNH, dıe eine Krgänzung der Dissertation
1INeN als auch das W ortmaterı1al der Definı1i- seıinNn möchte. Da aber Lieberg die durch-
tıon (38, 91), einzelne Ausdrücke wel- kommentierte Übersetzung Dirlmeiers ın
SECNMN hın uftf dıe dem Arıstoteles elgene Se1ins- seine Arbeiıt nıcht mehr einbauen Ikonnte
bewäitigung. Die definiıtorische Formulie- (vgl 23i Anm D wırd man zur Vertiefung

ıst eINZIg arıstotelische Kıgenleistung. das Werk Dirlmelers hinzuzıehen müssen,
Kıne Weiterbildung des platonischen (38 der einer umfassenden Kenntnis Piatons
dankengutes lıegt einmal in der Unterscheli- w1e Arıstoteles’ das Einzelne (;anzen
dung zwıschen der Lust und der S1E  s bewir- her deutet. HKür das hier behandelte ust-
kenden Ursache wıe in seiINner Erweiterung problem und die Kıgenart seiner Bewälti-
durch die Höchstform der Lust, h beı Platon und Ariıstoteles hätten FAes
die ust ın der wiederhergestellten Natur berg wI1Ie Dirlmeier aunıch ul Phıleb. bis
nachwirkt (3-‘)a deren Beschreibung uftf die 3la hinweisen können. Indem Platon die
spätere Kennzeichnung der ust 3  als ‚„ Tätig- us Euklid bekannte Proportionenlehre in
keıt"“ hinweiıst (91) Auch ın der Darstel- die Philebosuntersuchung einführt, stellt
Jung der psychischen Erscheinungsformen eın nNneEUE€ES Untersuchungsmiuittel ın den Dıenst

O  O der qut geht Arıstoteles nicht über Platon seiner Problembehandlung, das dem platf)-
394



bes nders charakteri tter sterblich sınd, ech e ch wisches Gepräge sc*heflkt;D  en  in besonders charakteri  G  tter sterblich sind, s  ech  e auch w  stisches Gep_'1fägé schenkt. K.Ennen SJ  der auf in neuer, verwandelter, mensch  licher Gestalt und ermöglichen uns neuen  dichterischen Tiefblick in die Welt der Er-  _ Weltliteratur  scheinungen. Der Stil verrät den Gehalt:  Euripides:  Die Tragödien und Frag-  Wie kleine Mosaiksteinchen fügen sich die  mente. Bd.I bearbeitet und eingeleitet  — Einfälle, Erkenntnisse, Empfindungen in  von Franz Stoessl.  (391 S.) Zürich 1958,  kurzen, oft aphoristischen Sätzen oder Aus-  _ Artemis. DM 17,80.  drücken zusamımen. So tupft er auch die  Vor fast 30 Jahren veröffentlichte der in  Gehalte an. Das innerlich geformte Ganze  Charakter, Denken, Forschen und Lehren  einer echten und umfassenden Einsicht ent-  gleich adelige Wiener Altphilologe Hans  steht nicht. Das Buch ist‘ reizvoll und gibt  von Arnim seine Übersetzung von 12 Dra-  Anstöße. Aber ein ausgewogenes Kunstwerk  men des Euripides. Sein Schüler, aufgefor-  H. Becher SJ  dert, das Gesamtwerk des Dichters heraus-  hat Jens nicht geschaffen.  zugeben, bringt den verbesserten Text sei-  nes Lehrers und fügt noch die Fragmente  Geschichte  und fehlende Stücke hinzu wie die Hera-  Görres, Joseph: Gesammelte Schriften.  kliden und Andromache, nach den Grund-  Hrsg. im Auftrage der Görres-Gesell-  sätzen Arnims. Unter Benutzung der scharf-  schaft v. Wilhelm Schellberg + und Adol£  sinnigen Forschungen. ganzer Philologen-  Dyroff 4 fortgeführt von Leo Just in  generationen bietet er den Inhalt der ver-  Verbindung mit Max Braubach (u.a.).  Jlorenen Dramen und würdigt alle Werke  Bd. 15: Geistesgeschichtliche und  kurz, ähnlich wie die knappsachliche Ein-  politische Schriften der Münch-  Jleitung das Leben des Euripides erzählt.  ner Zeit (1828—1838). Hrsg. v. Ernst  Beigegeben ist eine Zeittafel. Vielleicht ist  Deuerlein. (606 S.) Köln 1958, J. P. Ba-  es dem letzten Band der Werke vorbehal-  chem. Ln. DM 48,—.  ten, darzustellen, wie der Dichter schon ein  _ Görres in München. Die hier neu heraus-  Zeuge des sinkenden Athens ist, mag er  gebrachten Schriften vermitteln zumal in  selbst noch wirklicher Klassiker sein.  Verbindung mit der vorzüglichen Einlei-  H. Becher SJ  tung Ernst Deuerleins ein Bild von Görres’  Schaffen und Leben nach der Berufung an  Ovidius Naso, Publius: Metamorphosen.  die Münchener Universität. Sie umfassen  Epos in 15 Büchern. Hrsg. und übersetzt  das erste Jahrzehnt der Münchener Zeit.  }  von Hermann Breitenbach. (1220 S.) Zü-  Görres kam mit großen Hoffnungen nach  rich 1958, Artemis. DM 29,80.  -München. Er, der Verbannte und von der  Zum 2000. Geburtstag erschien diese dop-  reaktionären Regierung Preußens Verfolgte,  pelsprachige Ausgabe in dem formschönen  hoffte in der Hauptstadt des katholischen  Gewand des Artemisverlages, das allein zu  Bayerns unter dem Schutze eines katho-  sehen schon ein Genuß ist. Die dichte, ab-  lischen Monarchen Wichtiges beizutragen  gewogene KEinleitung bietet ein Bild der  zur Wiedererweckung christlichen Geistes-  Zeit, des Lebens des Dichters und seiner  lebens und Stärkung des universalen Den-  Werke und charakterisiert seine bekann-  kens in Politik und Kultur. Wiedererwek-  >  teste Dichtung, eben die Metamorphosen.  kung neuen Lebens, das bedeutete für ihn  Die Übersetzung liest sich glatt und eben-  Freiheit der Kirche und des katholischen  mäßig; gleichwohl erscheint der Urtext —  Glaubens, in den öffentlichen Raum hinein-  vielleicht weil er alte Erinnerungen weckt—  zuwirken, wie es dem Auftrag der christ-  von größerem poetischen Reiz. Die Recht-  lichen Botschaft und dem Anspruch der  fertigung des lateinischen Textes, eine In-   göttlichen Gebote entsprach. Das bedeutete  haltsangabe, ein ausführliches Sach- und  für ihn ferner, anzuknüpfen an die poli-  Personenregister und eine ausgewählte Bio-  tische Idee des alten Reiches und seiner  A  graphie vervollständigen die  Ausgabe.  ständischen Gliederung, die er zu erneuern  H.Becher SJ  wünschte, damit Deutschland organisch auf-  gebaut werde in Staat und Gesellschaft, an-  Jens, Walter: Die Götter sind sterb-  gefangen von den natürlichen und histo-  lich. (150S.) Pfullingen 1959, Neske.  rischen Gemeinschaften: der Familie, der  Ln. DM 12,80.  Stände und Berufsstände, der Gemeinden  Der in der altphilologischen Wissenschaft  usw. mit einem großen Spielraum für die  anerkannte Verf., der aber auch über die  Selbstverwaltung. Universales Denken hieß  ausgedehntesten Kenntnisse der neuesten  ‚weiter europäisch denken, die nationalisti-  Weltliteratur verfügt, unternimmt eine Reise  schen Sonderinstinkte dämpfen zugunsten  nach Griechenland und Rom und bringt mit  einer allgemeinen Friedensidee. Das waren  ihren Eindrücken auch seine Erlebnisse in  Görres’ Anliegen. Mit Mut und Geschick  Berlin und Leipzig zusammen. Ein Mensch  ging er an die Arbeit. Es ist klar, daß er  von heute fährt in die Tiefe der Zeit, um  mit seiner leidenschaftlichen Blickrichtung  auf konkrete Verwirklichung seiner Ideen  den Mythos wiederzugewinneh. Denn da die  395K.Ennen der auf ın neuer, verwandelter, mensch
licher Gestalt nd ermöglıchen uns neuendichterischen Tiefblick iın diıe Welt der Er-Weltliteratur scheinungen. Der S il verrät den Gehalt:Euripfdes: Die Iragödien und Frag- VWiıe kleine Mosaıksteinchen fügen sıch die

t{e bearbeıtet nd eingeleitet Einfälle, Erkenntnisse, Empfindungen ın
VO  e} Franz Stoessl. (391 S Zürich 1958, kurzen, oft aphoristischen atzen der Aus-Artemis. DM 17,80 drücken zusanımen. SO tupft auch dıieVor fast Jahren veröffentlichte der ın Gehalte Das innerlich geformte GanzeCharakter, Denken, Forschen und Lehren einer echten und umfassenden Einsicht ent-gleich adelıge Wiener Altphilologe Hans steht nicht. Das Buch ist- reizvoll und gıbtvon rnım seıne Übersetzung VO 192 Dra- Anstöße. ber eın z}usgewogenes Kunstwerk

INne  — des Kurıipides. Seıin Schüler, aufgefor- H. Becher 5Jdert, das Gesamtwerk des Dıchters heraus- hat Jens nıcht geschalffen.
zugeben, bringt den verbesserten ext sel-
nes Lehrers und fügt noch dıe Fragmente Geschichte
und fehlende Stücke hinzu WwWI1e dıe Hera- Görres, Joseph: Gesammelte Schriften.
klıden un Andromache, nach den Grund- Hrsg. 1m Auftra der Görres-Gesell-
atzen Arnims. Unter Benutzung der schartf- schaft Wılhelm Schellberg und Adol£
sınnigen Forschungen SaNzZCr Philologen- Dyroff fortgeführt VOoO Leo Just 1n
generationen hıetet 6L den Inhalt der VET- Verbindung mıiıt Max Braubach (u. a.)lorenen Tamen un würdigt alle Werke Geistesgeschichtliche und
kurz, ähnlıch WIe die knappsachliche Eın- politische Schriften der Münch-
leitung as Leben des Euripides erzählt. Nne Teit (1828— 1838 Hrsg. A KErnst
Beigegeben ist eine Zeittatel. Vielleicht ıst Deuerlein. (606 5 öln 19583, Ba-

dem etzten Band der Werke vorbehal- chem. Ln 48 —
ten, darzustellen, W1€e der Dichter schon eın Görres iın München. Die hier 1910 nNeraus-
Zeuge des siınkenden Athens ist, mag gebrachten Schriften vermiıtteln zumal In
selbst noch wirklıcher Klassıker sSeE1N. Verbindung nıt der vorzüglichen Einlei-
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Oryıdius Naso, Publius: Metamorphosen. die Münchener Unıiversität. Sıe umfassen
Epos ın Büchern. Hrsg. und übersetzt das erste Jahrzehnt der Münchener eıt
von Hermann Breitenbach. S ZüU- Görres kam miıt großen Hoffnungen nach
riıch 1958, Artemis. DN 29,830 München. Er, der Verbannte und on der

Zum 2000 Geburtstag erschiıen diese dop- reaktionären Keglerung Preußens Verfolgte,pelsprachige Ausgabe ın dem formschönen hoffte ın der Hauptstadt des katholischen
Gewand des Artemisverlages, das allein zu Bayerns unfier dem Schutze eiINeESs Katho-sehen schon ein G(Fenuß ist. Die dichte, ah- ischen Monarchen Wichtiges beizutragen
SC WOSECHNC Kınleitung hıetet eın iıLd der A Wiedererweckung christlichen elstes-
Zeit, des Lebens des Diıchters und seiner lebens nd Stärkung des universalen Den-
Werke und charakterisiert seine bekann- kens iın Politik und Kultur. Wiedererwek-

xeste Dichtung, hben die Metamorphosen. kung euen Lebens, das bedeutete für ih
Die Übersetzung lıest sich glatt un eben- Freiheit der Kırche und des katholischenmäßig; gleichwohl erscheıint der Urtext — Glaubens, In den öffentlichen Raum hinein-
vielleicht weiıl 5 alte Erinnerungen weckt— zuwırken, WwW1€e dem Auftrag der christ-
VOL größerem poetischen Reız. Die Recht- ichen Botschaft und dem Anspruch der
fertigung des lateinischen JTextes, eine In- göttlichen Gebote entsprach. Das bedeutete
haltsangabe, 1in ausführliches Sach- und für iıhn ferner, anzuknüpfen 2881 die polı-
Personenregister nd ıne ausgewählte Bı5- tische Idee es alten Reiches und seiner
graphıie vervollständigen die Ausgabe. ständischen Gliederung, diıe ;Ä ECMN!

H Becher wünschte, damıt Deutschland organisch auf-
gebaut werde ın Staat nd Gesellschaft, an-

Jens, DAlr DE (5ötter sınd sterb- gefangen VOo  e den natürlıchen und hısto-
lıch (150 S Pfullingen 9 Neske. riıschen Gemeinschaften: der Familie, der
Ln M 12,830 Stände und Berufsstände, der Gemeinden

Der in der altphılologischen Wiıssenschaft uUSW. miıt einem großen Spielraum für dıe
anerkannte Verf., der aber uch über die Selbstverwaltung. Uniıversales Denken hieß
ausgedehntesten Kenntnisse der neuesten weiter europäisch denken, die nationalisti-
Weltliteratur verfügt, unternimmt eine Reise schen Sonderıinstinkte dämpfen zugunsien
nach Griechenland und KHKom und bringt miıt einer allgemeinen Friedensidee. Das wäaren
ıhren Eindrücken au seine Erlebnisse ın Görres’ Anlıegen. Mıt Mut und Geschick
Berlin und Leipzig zZusammen. Eın Mensch g1n(r an die Arbeit. Es ist klar, da{iß
VO  - heute fährt in die Tiefe der NI  elt, u miıt seiner leidenschaftlichen Blickrichtung

auf konkrete Verwirklichung seiner Ideenden Mythos wiederzugewinnen. Denn da die
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